
Das Ander Buch/Von Kräutern.
/Misses Sassts/ welcher wann er außgcstossen ist/wird

er gelb. Hat einen geringen gestrafften Stengel eines

Schliche hoch/mit kleinen Blättern beftket/die vi'dcr-

sien Blätter fcynd dcmfpiizcn Wegrich etwas gleich/

hart vnd dick.Seine Blnmcn sind goldgelb/ den vori¬

gen gleich/ nach welchem ein langer rancher Same er.

z,, folgen/gleich wie am BockSbait/toch etwas kletncr.

Vn«-r's-b IU. Das dritte Geschlechthat ein runtzlechte Wur.

S».son.ra. schmälere Blatter dann die vorige / damit es

von veränderen Art vuderscheidcn wird/ welcher sie

,v. v. fonsten in allen Stucken gleich ist.

putsch So viel die Teutsche Licor^oneras belanget/seynd

«^.orson-ra. den vorigeii fast gleich (lV. V.) Die erste ist

der Spanischen 8cor?oneragamz verwant/ wie auch

k die andere/allein daß dersclbigen Blätter etwas mehr

gekräuselt seynmit/ren runden schuppechten Kopffenv:.

»lein Tcuisch' ^ j BaSlctzte Gcschlechthat kleiner Blätter / mit

^"""'viel Rippen durchzogen / die Wurizel ist den andern

gleich / auß welcher ein rnnder Stengel kommet / an

welchem runde/ tieffzerkerffle Kopsslein erscheinen/

darauß diegcsicderte Blumen hersnr schlieffen.

Von andern Geschlechten mehr kan man lesen

Oluliumlil,.4.oklervar.?2nnc>n.cap.l. Es schreibt

citmerai iu/z daß dieser Geschlechten viel in Teutsch,

land funden werden/fürncmlich vmbIngolstat/bey,

de mir einfachen vnd gefüllten Blumen. Andere Ge¬

schlecht werden in Spanien vnd Vngern funden/

blühen im Iunio vnd Juli».
Von den Namen.

^?>Jß Krautwird von den W^M-nFohhMngenen.
»et/ von dem Wortlem 5c»?-^oodcr , wcl,

ch:s auffSpanifch ein Schlange heist. Larmusch Vi-

peiaris ^I.Lc V. 8cor?o»er2 lsritolia tinuar^izL.K.

j^iljzanicaMarck. I^riAcl. Lali. 8cor2vr>erz, Loch

I^on. Ls.5. larisolia, l'kzl. t^il^suica

prima,1'raAopoAonf>ereAnnusveIk-li-

I^nicuz, Letlkoir. Vij?erarua^liijZ2»icajiumiliS,
(Zcr.ico. I l. 8cor20»era larifolia liumilis nervös,

O.k.liumilis laritol.vel s.LluI^ pan.pannonrca 2.

Li<i.kili.VipsrÄriÄl-IisjZ2nicÄz(^er.icc>. III.8cor20-

«erzanAuiiitoI.primz,L.K.?ÄNNoniczz.vcl8cor-

tönera kumilis anguliitol-Llus. pan.Lc -uK. Vips»
rsria?znnonicz.sn»uKi5oI.(Zci-. IV. Lcor^onera

1zlitol.a1lsr2>L k.koemicz,^Ärr. ^c>l>.I^u^6.m2-

jor vel ^annonic^ 1. Llul. pan. Lctrili.lzrito1.(Zer-

9?7

I) manica,I^li. LcorTora soliig nervolil-.L.IZ.zI-

rerÄ-I^czIz.ico.Viperaijz ^umiZ.SzLer.icc,.^ Teutsch

Schlangenmord/dicweilviclmLcurhen damit gcho'.s-

fenworden/sovon Schlange» ftyno beleidiget gewe-

sen.fEnglifchViperegrasscd

Von der Natur/K rafft vnd Eigenschafft
deßSchlangenmordS.

^S schreibet ^arrkiolus, daß diß Kraut ein edle Schlange«.
vndbmäbi te Arizciiey scye den jenigc»/ fovonl»?.

Schlangcnftynvcrleiztworden/ darziidann der fasst

sonderlich gut sey.

Es widersteht anchdiß Kram allem andern Gisst/ Gisse,

vnd ist gilt IN HX stileny'.schen Schwachheiten. Pksttteny.

^Etliche schreiben / daß der Saftc in Spanien fo

krasstig sey/daßwann die Schlang 8cor2o genen»er/

^ damit berührt wird/alsbaio erstarre / wann man aber

ihr es m Mund ihn/so sterbe sie alsbald.)

Extracl von^cvr^Qnera.

Uß dem Safft soll man in den Apothccke» einLx-

^lra6ium ciispLuliren lassen/ vnd zum Gebrauch

behalten.

Dieser Extrack ist nicht allein gar <?ut wider die ob-

trzehlten Gebrechen/ sondern gibr auch ein gure Hery. lndcl.

siarckung/ ist gut wider dic Fall^iid^ucht / rv>! er den Lhnm«chr.

Schwindel/vnd die Ohnmacht.

Von dcmgedisilülcrtcn Wasser.

^N deiiApoihecknnfi'^k man an eil,eben Orten

-^auch das Wasser von diesem Kraut zu rrernck!/ Dcrsscxssx«

welches auch zu den vettgm Gehresien kan gebrauchet

werden/vndistgutdcrversicpffren Leber.

In den Pestilenizischen Fiebern gebraucht / machet Pcss.,cni>-.

fchwlyen/es stärcket auch das Heriz/ vnd ist gut wider

den Schwindels

Man kan auch die Wurzel mit Zucker einmachen M«kv>-d

vndzumGebrauchverwahren/^vndetlicheTagnach,

einander fampt dem Wasscr zu Eröstnung der Leber ^

vnd deß Milizcsgebrauchend

Oo^oriseu« schreibet rtt ki/toria t?orum öclierlza. Trauwng.
rumcoronzriarum cap. 64.. wann man die Wur- "«.

^eln esse/so machen sie den Mensche» ftälich/ vnd ver.

treiben alle Trauwrigkeit.Vnd wann man den Safft

von der Wurzel in die Augen thue/ so mache er ein

scharpffgut Gesicht.

Mas Wasser mit andern über das Herr? gelegtt/ Hery stür-?.

starcketdasselbig«.^

W-i
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Das I. Kapitel.

Von Narelssenrößlem.

1.
G fülle

reiften«
rößlel».

^icwol Diolcvrräe.<; nur ywey Ge- ^ Blumen stehet ein rundes kleines Ringlein/welches

schlecht der Narcissenro^lcin seizet/fo feyn

>ooch derselbigen vielmehrvonOoäonsso,

Llusio, IVIarrkiulo, l^okelio, VNd ande-

reil oizlervrerr vnd erfunden worden / welche doch

mehrrhcilsemander fast gleich vnd ähnlich seyn. Sie

bekommen ein runde zwiebelechtc Wurizel/inttwendig

weiß/auß welcher ein runder/hohler/blosser Stengel

hersür tntt/fast einer Spannen hoch: An dcm Sten

gel erscheinen die schone liebliche Blumen / fast mit

sechs Blättlein besehet / welche an etlichen weiß seyn/

an etlichen gelb/an etlichen auch purpurfarb/wie fast cheS Stengel sechs oder acht/ bchwnlcn auch mehr

bey einem jeden verzelchner stehet: In der mme der weisse Blatter auß einem dünnen Hauricin hcrfür
kommen/

auch mit vnderschiedlichcn Farben gesehen wird.

Nach den Blumen bleiben langlechte Schottlein/

in welchen der Saame verborgen ligt. Ihre Blätter

vergleichen sich bey nahe den Bläueren deß Lauchs/

doch haben etliche breitere etliche auch schmalere Blat¬

ter. Sie haben ihren grosten Vnoeifcheld an den

Blumen/erstlich so viel die Färb derselbe» belanget/

wie vermeldetist/darnach das etlichevngcsiMseynd/

etliche aber gefüllt/ wie das erste Geschlecht der Nar-

cissenrößlcin/ soemes Schuchs hoch wachst / an wcl.
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598 D. Jacobt Theodor» Tavemaemontant/
z l. GeMt Narcissenrsßlein.

^arcitlu5 I. po^smtws^arrtüoli»
? II. Narcissenrößleinvon Constantitiopel.

Karcillus II. Lonkanrinoxoliranus.

tt

kommen/nach welchen dreyeckete Schottlein bleiben/
in welchen schwarzer vnd ecketer Saame verschlossen
ist. Die Wurizel ist anßwendig mit schwarizlechten
Schelffen beseizt/mit vielen angehenckten Faseln/jnn-
wendig aber weiß/ aufi welcher ein schleimechterSafft
sieußt/wann sie auffgcschnittenwird,

viarliss',,. Das ander Geschlecht Narciilus conttsnrl'nopo.
Uranusgenennet/hateinen dicken Stengel/ansfwel-

III. Narcissenrößlein.
?>sarcitluz III. ^srrlüoii

chemsünff oder sechs Blumen b.erfur kommen/weiß
vnd auch gelb/jnnwendigmit sechs langen Püylein
beseht/die Blätter sind breiter dann am ersten Ge-
schlecht.sVondiesem wird auch im 2.vnd i8.Cap.die«
ser Section vnderNamcnderMeeMiengehandelt.^
Diesen seynd dic nachfolgende Geschlecht fast gleich/
tomen anch mit der gemeinen Beschreibung uberein»

Von dem achten vnd neunten Geschlecht der Rar,
IV. Narcissenrößlein»

/ I^srciilus I V. IVIzrrkioli I V,

l
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Das Ander Buch/von Kräutern.
V. Weiß Narcisscl'Mein.

I^aicitlus V. albus.
VI. Narcissenrößlein.

I^arci/Iu« VI. meciiolureus I.

Vlll. I X,
Narcissen,
iöjilein.

XVN.
Nantssen»
tSDltin.

cissenroßlein schreibt e.clv5ns, daß sie gelbe vnd wök-
tiechende Blnmletn trage/ jhre Blätter seyen lang>
lecht/schmal vnd dick/in andern Stücken den vorigen
«zany gleich.

Das stebenzchende Geschlecht / ZVäi-cillüs ^nru-
mnalis minorgenekt/isteinkleines Gewächs/fast ei«
licSFlngerS hoch/überkomtnur einen schwachen sten-
gel/ daran ein wolriechmde weisst Blumen Herfür
kompt.Das gan^eGewächs ist bikter/wie auch die an^

VII. Narcissenroßlein.
Ksrcillus VImsäiotursus II.

dei'e.Soviel den pleuclonarcillum iureum belangt/
ist^erselbiijejedermnnwolbckant/vnddeli vorigen an
Win seln/ Stengeln vnd Blättern fast gleich / allein
daß seme gelbe Blnmen gany rund ist/ oben weiter
dannvnden/ ajlch rings vmbherzerkerjftt/ erstlich in
runden lailglechten Bollen verschlossen.

Man findet zn Zeiten anff einem Stengel zwo
Blumen/svailßeinem Sacklcln Herfür schließen/wt«
dann die Figur außweiset.^

VIII. Marrissenroßleln.
I^arcissus VIII. iUncifoiius. I
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IX. Narcilfenroßlcin.
Ksrcitlus IX. juncifolius I I.

tt

X?. Klein gelb Äarcissenroßlein.
I^sicillus XI. roleolureus minok«

Das ander Geschlecht deß ?5eucZon2rci5ci, gefüllt
Ioftphsstablein geneiinet ist dcm vorigen auch gleich/

x allein daß die Blum mit vielen gelben Blättlein anp.
gefüllt.

XXI Das KlZtt Geschlecht / K ^rcislus periicuz gcnemit/
hat eine dicke / bleiche/ oder schwarizlechre Wurizel/ wie
die vorige/jnnwendlgaber weiß/ vnden mit vielen Fa-
scln bescher: Seine Blätter seyn etwas breit vnd glatt/
an Färb schwar-Mlin / den Blättern der «emero-
calli^i» Valcmmn fast gleich: Die BlttlM ist Mit
sechs Blättern beseht / auffwelchen die dreyinnwen-
diaste cewas schmal ftyn/die eusscrste aber breiter / eins
starckenviifrenndlichenGeruchs/darvonweitläiisstl,
ger zu lesen bey c.Llusio Iil).^okler.?an».c2p.io

X. Groß gelb Narcisscmoßlein.
^arcillus X. rolcolureusmajor.

XI l Narcissenroßlein.
Z>l2rcillu5 XII. ö.lallkivli IXi

tervar.pÄiincn.vndi-Iil^zii.dc^glclchettanchl^oizs-
li'im bcyd in seinen oizt^rvsnonil>us vnd acjvciwri^s.

Sie wachsen znm theil ansdei'. Bergen/inWalden/
Wiesen vnd an den Wassern: llühcnzlivndeischied-
lichcuZeiten/dochsehr im Frühling.

Von den Namczi.Wer da Lnsthar von bcmelten vnd andernNarcis, -
scnroßlem mebr vnd weiclauffnPr zu lesen/der besche ^Arcissenroßlein wird lateinischgenennt Karci5-
^larlkiojum,Ooäc>NA.>um^.Llutium in seinen ob- ^ ^5u5.^I.>larcil?U!j lÄÜtol.altz. lvecko!meus, LL.slbus

'



Das Ander Buch/von Kräutern. I 00 I

X!I!. Halb gttl Narcissenrößlcin.

di^rcitsus XIII. metiioluceusx»oe-
ricus.

XIV. Narclsscnrößlein.

Xj V. ^>oeci»
cus V.

sllius po^Znrkos (/Ive (^Kalce6oni'us Z6 mulri»

^zlex,) I^o!?.(Zer.cxoricus/ive Loniianri'nopolirs-

Oc>6.ms)orl1.mujri^I.^K.^uarru5,I.on. II.Kar,

culuz lU^ricus IiIiaceus,L.L. z. vel Lonüsnruio.

X V. Weiß spat Namssenrößlein.
>karcillus X V. niveus lero-

rinus.

poliranus, IVIarrki. I^uA^. ^sou?enas las In6as,

I^ok.ok.I.i^ic>narciiIuz?IemerocÄljj6i8 faciezL^ti.
III. I^eucoium t>u!I?otum ilve mujrjilcirum,

czuoci alioui ^crocorion ttaruunr, L.ö.I^eu-

conarcinslirion ^rar.vernum,^6.I.oiz.I.cucojulN

XVI. Wcisisp.it Narcissenrößlcin.
Karcjllüs XVI. Icrounus

albuz.
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100 2, D.Iacobi THeodorlTabemaemontant/
XVll. Namssenrößlcin.

I^arcillus XVII. surumnaUi
minor.

? XVIII. Gelb Hornnngeblttwen oder Josephs-
stablein.

?5euäc>narcilsu5 lursus.

^ XIX. Gelb Hormlngsblllmen. ^
?leu6onarcij?UL lureus Lc ^eml-

no Ijore.
izuilzolum jZ0^snrkemum?Oo6. t?ZM.
t>oium m^u5,(Zer.terori/iumrn.^uL, IV.
Orimko^alum exocicum rna^no t-orc, rninors
innÄlviL.L.OrnickogsIum ^eajzvkranum,
2jZ.^^li.Karcijiij8 4..I^2rc.Llu!'.^iK.V. ^arcitlu»
rocus 2IIZU8 major, L.L. rorusÄlbuszOoä. I^ol?. ro-
rns albus prior,Llus.kisp. sll)us i^ajor, Lam.me-
6io1uceus ^o1^smkon,Qer.ico.V I Kciilus

Z <!us circulo 1ureo,L.Li meljio1ureus>Oo6.^u^<j»
(Zer.ilveL^it.sIIziäusMecjiczZureus^ob.VllXar-
cillus meäiotuceus cojzioio iiore, ociore gravl,
<i. L. mecjiolureu5, I^ok. Liut' ki^>. 8^er. me-
^joImeu5alcer,Oo<Z.^!iA.gjccrcomoloAore,LseL
LonKanrino^vIiranuzminor cslice iimlzrizro
me<jiocroceus,L)'K.o6tzvu5 sorre,^!arr. V III.>Isi>
ciiluslUncit'ol. olzlon^o czjice lureus m^ol,L.L.
iuncjtolius pric»r>Lju?.kisp.I^UA6.iu»cjfc»j. ma^or,
Ooä. iuceus iuncisoj. vel ^fricznu5prKcox-I^ob-
iuncisol. piXcoX) (Zer. ^szcciilus io^nAuKlfoI.2.Lc
iuncitc>j.^Llul.!ziii.ma)oi iuncttol. t X.^ar»
cillu« juncitoi.Iureus minor,LL. iuncisol.Ooci»
I^ußä.ajcer.Llus.kis^.minorzDnZ. Lam. (. lul^ ^iiK.
L^li.iuncjfoI.5erorinu8,I^ob.X.L^XI. >>szrciilus
juncisolius ilore rocunäo, rotec», L.L. iuncifoj.K.
rocuncise circinirarisroleozI^oI).I^uZ6.8XVer.XIII.
Karcillus allzu« maZno Korezcirculo ^alliäozL.L.
meäiv^ur^ureus, (Zer.ico.jarit'olius7. Llus.tM.
X! V. Z^arciilus ÄÜZUscircuIopurjZureozL.ö.jZur-
pureus, Oe5. Korr. rne6ioj?u!'j?ureu5zOocZ. I-u^cj-
Llus. jZÄN.LM. ?oericri8 meäiopurj?ureus,1.olz.
meäiojzurpureus x>r^cox, Qer. laufolius alrer,
Llus.kiK.^arciilusz LaK. ^rimus circu^eo rukeo,
Lse5. X V. ^Ärciilus allzus circulo croceo po-
I^snrkos, C. L. me^jocroceu8 terorinus ^olv»
smkos?I^b.ico.4..H44rck.I^u^ci« rorus alt>us,Qvr.

>co.



Das Ander Buch/von Kräutern. >°°z
^ XX. Gefüllt Jacobsjläblein. ^ XXI. 5/arcjlIus?erlicu«.

?5eu6on»rcilsus lureu; xol^an-

rkös.

icc>. X VI. i^arcilluZ alkus circulo cioceo Mi-

Nor, L.L. minor lerorinus^mcäiocrliceus, I^olz.

ico. minor serocinu5, Ler. XVII. >l2rclilus sl-

bu5 Äurumnslis minimus, L.L. surumnalis mi-

norzLlus. kit'p.I.uZcj. psrvuz, Oocj. I^ol,. serorin»
tive 2urumnÄli8mimmus,<Dlus.!M.XXI.LoIckj-.

cum meUnc» Köre, dlarcillus perlicus, Olus. pan.

D Lckik.^am.Ler.^ Welsch vnd Spanisch Ksn-Iö.

Französisch vnd Griechisch

x-^cA. Arabischste oderTeutsch Vehl--

blliMttt/Horttttngeblumen vnd Zeitlosen. ^Englisch

DaffodiU.NiderlandlschNarcisse/Ieilnettt.^

Der?teucionarcillu8 luceuz wird Mich genennet

Karciliusluccust^lveliriz, ^XVjll.LcXIX.

«illus I^lveii. palliäus calice lureo, L. L.I^arcülus,

Lruii5.^Äc.Iuceus,1'r2Z. Qe5. korr.Lullzuz i^iveli.
öc<ÜocIiaminum, (Zes. col. pselläonarcillus, Oocl.

^al. vulZsris, Llull iriK. Älsrciüus lureus l^IveK»

Ood.I^on.I^uZci. rorus lutsus monranus, l^eo-.

pkr^li. calice ^»rXlonAv snßulolo, Lxell

pieuäonarcitlus ^NAÜcuz Lc 5iitjianicu8>(Zer.XX.

>!zrcitlu5 t^lveti. rnulci^zlex c^Iice carens, L. L.

L pleuäonarcillus tl. pl. Llus. iiiK. >i2rcillus h'tveli»

mulri^Iex, Ooä. lureus muln^>lex Oo^oncei,

l^u^6. mulciplici llore, I^ob.ex luceo pzlli^us A.

j?I. Lam. cuius üos mulcipjici ^>Isxu rosse inliar.

<cc»itt.u,cKs.^ Teutsch geel HornuNgsblumen/Io-

sephsstablein-Niderländisch geel Tydeloosen.

^Englisch bastard Daffo-

bil.)

I

Von der Natur / Krajft vnd Eigen¬
schaft der Narcissen,

roßlein.

Julius bezeuget/ daß sie eines bitteren Ge»

V^/'schmack6fti)M. Zvlarrkiolus schreibet/sie seyen
warmer vnd truckener Narur.

Innerlicher Gebrauch der Narcissen--
rößletn.

1" Olzeiiuz meldet auß dem Oiolcoriäs , dt'ß Wütest

I ^ wann MSN die Wurtzelnvon den Narcissen ko, m«chm.

che/vnd davon esse oder trincke/ so machen sie würgen

vnd brechen.

Eusserltcher Gebrauch der Narcissen--
roßlein.

/^s ^lenu« schreibet / daß die Wnrtzel ein Art habe Zi«-rmäi-k.
V^szu reinigen: Kan derowegen mißlich gebraucht Aechtcn.

Werden zu denZittermalern/Masen vnd Flechten/vnd

anderen Vnreinigkeiren der Haut / mit Honig ver.

^ menget vnd angestrichen / wie solches auch vioscon-
6es bezeuget.

l^So dieWurkel mit Nesselsaamen vnd Essig ver.

Vermenget wlrd/vnd übergeleget/wird es viel bes¬

ser.

Die Wnrhel geflossen / vnd mit ein wenig Honig Bran».

vermischet/ heyle den Brand/ vnd die vcncnckle Glie,

der: Item die Podagrämiiche Schmerlen. Poeagr-»i.

So man sie grün zerknischet/ vnd n.ikjhrem Sasst vcrschm«ene

also warm übergelegt/heilet die verschnittene Senna» St»i»dern.

adern.Z
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D. Jawbt THeodortTabemaemontant/? 00^.
4 Es meldet auch Vio5con'6es, daß die Wurzel die k

^ws'r^' Geschwar erweiche/vnd hab« eine Art/ di« fpteis-
Sprossen/ sen/D6rnvndPscil außzuziehen/ mit Honig vnd

Pf-tta«». Wickenmcelzerstossen vnd übergelegt.
zieht».

Von Namjsenöl: OIcum narcissinum
genennet.

Sch-Itte«teß5^,Iß Oel soll im Frühling a»ß den Blumen/Wie
W«bttchen ^^s Chamillenol gemacht werden. DißOelist

nUklichin Erhärten deß Weiblichen Glieds/vnddes,
sen Verstopffung: Tauget auch zu den harten Ge-
schwulsten.

K
Von dem Gebrauch der geelcn Hornungs-

blumen.

treib»».
l^Ön den geelcn Horniingsbltimen schreibet Oc>.

passer. daß Man erfahren habe/ daß so man die
Wuryelkoche/vnd ein wcnigAcnißvnd Ingwer da¬
zu thue/ vnd einnemme/ treibe sie nicht allein den gro¬

ben vnd kalten Schleim/ sondern auch das Ge¬
wässer durch den Smlgang

hinauß»

Das Ü. Kapitel«

Von Mcerlilten.

Meerlilitn.
t-lemerocsllj» Valentin»,

Mterlllte,»« Je Meerlilien hat ein grosse weissezwieblet
^^?rc Wurizel/voll SafftS vnd klebricht/wie das
^^L?gani;e Gewaebs auch/Mit einem schwaryen
Hämleiii vmgebeN: Aiiß der Wurizel entstehet ein
blosier Stengel / so bißweilen Elen hoch wächst/dem
grossen ^eucoiokulkolo gleich/allein daß er starcket
ist/vnd ohne Blätter/an welches Gipffel/auß einem

dünnen Häutlein funjfoder sechs weisse Blumen her>
kommen/dem gelben ?seuclvnzrcisso ähnlich/ am

Geruch wie die Lilien/mit sechs bleichen Zäpsslem be-
seyet: Wann die Blumen verfallen/so verlassenste
grosseeckcreSchonletn/inwelchen n-an schwartn/
breiten vnd lncken Saamen findet: Die Blätter seyn
lang vnd breit/ den Narcissmblätteren gleich / allein
daß siestärcker seynd/vnd ein wenig aschensarb. ^Von
diesemistvnder dem anderen Narcisscnroßlein/wi«
anch im 18. Capitel gehandelt.^

Sie wächst am Meer bey Valentzherumb/daher
sie auch Valenrins genennet wird. LWie dann auch
vmbMompelier.^ Blühet im Majo: Der Saamen
wird im Augustmsnat zeitig.

. Von den Namen«

5>Ie Meerlilien wird Lateinisch benennt I^iliuirt
marinum allzum. j^emeiocallis V^lenrina,

wegen deß OriS da sie wachst. Ist von etlichen auch
Lcillsvnd ?2ncr2lium Korelilii genennet worden»
^KarciÜus mariumus-L.L ^emcioczllis Valen-
rinazLlus^itjZ.LclMDoä.I^ok.dam.paucrarjulN
Koriiz.rulzri8 I^c>t>. icv. pancraciumÖ aleck.
>i2rciilu8 rnarinus,Ovlj.Llus.^!ti.2p.2lr.Lc cur.
polt.(.'sej^Spanisch men^/.Enz^
lisch S^a Daffodild.) Welsch e-z/?o rno j»t
Constannnopel

Von der Natur/ Kräfte / Witckung vnd Ei-
genschafft der Meerlilien vnd

jhrem innerlichen
Gebrauch.

? ^toscoriä« schreibet/ daßdiß Krattt ein Krafst
I V habe/wie die grosse Me-irzwiebel/ werde auch al^

so bereit vnd eingenommen wider solche Gebrechen/
darzu die Meerzwiebel gebrauchet wird/ Min daß die¬
se etwas geringer vnd sänsster sey.

Der Safftauß diesem Kraut gepntßt/mit Erven- Mass-rstch.
meel vermischt/vnd zu Küchlein gemachet/ist gut den
Wassersüchtigenvnd Milchichrigen/mit Honigwas- g«. '
ser eingeben.

c.ciuliu« meldet, daß dieApotheckerznMsmps-
lier in Franckreich l'rockilcos voer Küchlein dar-
auß gemacher haben / weiche man zum Thenaek ge¬
brauchet.

Etliche Simplicisten setzen ein ander rore Goldlil-
genblnme/svvonii)nen l-jemerocslliZ Llislccoon^
«a,?urpuro ün^uinesjzoj^^n^os genenner wird/
davon man lesen kau beyl-vdelio l» seinen ^kiervsr»
fol.85. vndim Teutschen ttel^ario klitttluoli lid.Zt
eapiSs.

Das II!. Kap.

Von Hornungsblumen»

Er HornUngsbluWen seyn drey Geschlecht:
!l. Das erste hat grüne gliyende Blätter/ Weiß Ho?«

^ ^^c/dem ^arcitso Äürumnati gleich: Auß wel-
chem ein blosser/ schwacher/hohler Stengel hersür
wachset/ einer Spannen hoch/ an welches Gipssel
ein hohles Blaßlein oder Schönlein wachst/ darauß
eine weisst Blutne kommet / Mit sechs Blättlein / weli.
che vnder sich hangen/ wie ein Glocklein formieret/
vnden heruMb mit einem grünen Püncktleinbe¬
flecket/eines frischen vnd lieblichen Geruchs/gleich
wie die Blumen an dem Hagdorn: Nachden Blu¬
men erfolget ein rnndeS Häuprlein fast wieein Byr
formieret / in welchen ein weißgelber harter vnd lang-

lechler



DasAnder Vnch/von Kräutern.
IVO5

I. Weiß Hornnngsblumen.
I^eucoium l?ullzolum I.

II. Weiß Hornnngsblumen.
I^eucoium bu^l)o5um II.

111. Gefüllt Hornnngsblumen.
I.eucoium bullioluln mulcillorum.

lechm-Saameist/^die Wurzel istzwieblecht/innwen.

dig weiß / außwendig aber miteinem braunen Häut,

lein überzogen / vnden mit vielen weissen harechten

Faseln befräffkitftt.

II. DaSanderGeschlechtistdem ersten an Wnr,

izeln/ Stengeln vnd Blättern fast gleich / auggenotn.

wen daß sie grö sser vi:v staicker seyn/ wie auch die blil-

men/so beynahe zweymal grosser ist/ die eussersten drey

Blätter seyn zan^ Schneeweiß/stehen wie dreyFlü.

gel voneinander:Aber die drey inwendigste/seyn klei,

ner/ etwas grünlecht/vnden an den Blatrlein weiß/

mit grünen Tüpsslein besprengt. Die Blume ist auch

eines lieblichen Geruchs.

111. Das dritte Geschlecht ist dem ersten gleich/al, ^
lein daß es mehr Blätter hat/ vnd auch mehr Bln. ««..gsblum?!

men/ derensunff oder sechsan einem Stiel hangen/

mit sechs schneeweißen Blattlein / vnden mitgrünen

Flecken besprenget/ beynahe wie ein Glocklein anzuse¬

hen/ nach den Blumen erscheinen grosse vnd eckete

Häuptleiu/ in welchen jhrschwarizer Saameist/den

Erven gleich.

An etlicheuOrken wachsen sie von sich selbst/in kun-

ckelen Walden vnd steinechten Orten: Sie werden

auch in Ganen gezielet.

Sie blühen gar zeitlich im Jahr / nemlich linke-

kruaric>,ohne das dritte Geschlecht/welches im May

seine Blumen überkompt.Von den Namen.
AHEiß Hornnngsblumen werden auch genennec
^-^Sommerthürlein/ dieweil sie den Sommer ver¬

künden/lateinisch I.eucoiuml?uIKolum.sViolaal.

t>z l'lieopkralii.^ l.I.eucoium bultzosum vulgäre,

L.L.I^eucoiurnl'Iisoplir.LcViola slba?lini) >^zr-

ciisu5Marriu5zöruns.jejzrimux,^iarrl?.I.UAcl. Viola

slk-i l'keoplir. 1>ÄZ.kucli. Oe^cAr.l^arciiiusa.

«^usricus, Lsel. Viola alks Izuit?ol2k^uckli),I^u^cl.

I^eucoium 1'kcoplli. Oocj.ßal.I^on. KÄrciliusLc
Viole 2ll>3 ?ur.II. I.eucoium l?ull?c>lum rritolium

ms)U8,L.K. I^cucc>ii,ml?iill>c>8.L^22nr.LluiI^an.

^rsecox.Licl.jiiK Ill.I^eucoiü izullzosum mg.

jus live mulcillorum, c^uoci.^li^ui ^ciocorion?!>'.

ni) liacuunr,L.L.IzuIbolum ^ol^3mtiemum,I)oä.

Lam.l^uZ6. !)ult?c>lum m^iusd-er. lerorinum ma»

jus.Llus^zn.ieroriiiurn L^l^ ^eucoiiürcissoliiion

^rgr.verniiMz.^cl^ok.^ Nioerländisch ^LikkL Ä)5e«

loosen/ sW-lte I^cl>e Narcisse, SomerSottekenS.

Englisch Bulbet violek. ?, Ittm weisse Ve-e! vnd

Schneecropffen: Das dritte Geschlecht wird genenet

gcfüllleHornungSblumcn/I^eucmü'oujbowmmu!-

riüorum-oder I^euco>um bulkolum pc>l)'anriio5.

Ffffs ilj OocZo-



D.Jawbt Theodor! TabemacmontMl/
^ OoclonZeusschreibtt / daßweder die alte noch newe k

I^eäici etwas von ihrer Natur vnd Wirckung ge,
schrieben habe «/daß also ihre Krafften nochvnbekant
seyen.

Das I V. Kapitel.
sVon den grossen Narcissen Men.

^ Grosse rote oder weisse Narcissen Bitten,
l'ulipa ruizrs vel slba major.

L

^ 1'uljpscoccines. ^

v

^ l'ulixa ramofz. ^

^ 1'uji^a san^ulnez. ^

GtoßNar»
«ssenitl«n.

Ob wol der grossen Tulipan an vnderschiedlichen
Farben / oder anch Vermischung derjenigen Farben
auff die vierzig vnd mehr gesunden werden. Jedoch
können sie alle in zwey Geschlecht getheilet werden/de¬
ren etliche zeitlicher/ etliche spater blühen/ daher dann
dieTurcken siemitNamen vndcrscheiden/vnwirddie
erste L^selale, die andere Laualalslegenannt/ohne
zweiffel von dem Ort/ daher man sie zum ersten zu ih¬
nen gebracht hat/ dann^sle bey ihnen ein Blumen

Eil dieNarcissen Lilien oderTulipan/jeizun-heisi.
der in Tentschland sehr gemein sind worden/ Beyde Geschlecht haben ein zwieblechte Wuryel/ss
wil ich vö denselben kürzlich was vermelden, zuzeiten länger/zu zelten kmyer i/?/mehrerhetl mit ei-

ne?



Das AndcrBuch/von Kräutern.
/ uer fchwarizen Haut überzogen/welche jnerhalbgleich x

wie an einer Kästen härig ist/vnder welchen die War¬

yen weiß ist/wie da6 weiß vom Ey sogekochetist/vnd

ist snß. Auß dieser kommet hersür ein rnnder grüner

Stengel/ohn gesähr einer Elen hoch / so etwas graw-

lecht: vmb welchen gemeiniglich drey Blätter/zn zel¬

ten vier vnd fnnff so breit/ lang vnd dick/ die sich gegen

der Erden vmbbiegen/seynd blallw/grün/alewann sie

mitMeel bcsäyet weren .Oben amSkengel ist ein gros¬

se nbersich stehende Blnm/wie ein Becher formieret/

gemeiniglich voll sechs Blätteren/anß welchen sechs

Fäsen he.'fnr kriechen/die zn zetten gelb/zn Zeiten bleich/

ja auch schwarhlccht. Nach dem die Blum verussell/

folget ein rl;nd KöpMin/ so zu Zeiten länger/zn Zeiten

kürzer/in welchen ein breiter/rnncer/bleicher/ gelber

L oder rotsiuber Saamen verschlosien. (Z

Die Färb an der Blum ist mancherley/ wie dann

auch etlich wolriechen/etlich aber gar nicht: die eine ist

gelb/vud das bleich oder goldgelb/deren eMch wie frisch

Wachs/ oder a»ch wie Saffrich/ etlich riechen gar

nichts/vnd der Blättern Anfang sind gelb.

Die andere ist roht/ vnd das bleichroht oder braun¬

roch/ deren Anfang aber gelb/oder mit einem schwär-

tzen Flecken besprengt/ vnd dieser etlich riechen/wie «in

Pomeranzen/ etlich wie Magsaamen oder schier gar
nichts.

Die dritte ist leibfarb/vnd das heiter leibsarb/ oder

violbraun/zu Zeiten so bleich/ daß man meinte siewere

weiß/deren Anfang sind bleich/odcr gelb.

Die vierte istschneeweiß/vnd jhr Anfang gelb/vnd

^ die Faßlem bleich.

Die fnnffke ist mit vermischten Farben auff vieler-

ley Art/also daß L.eluiius der gelben mit Farben ver-

mischek/wie dann anch der roten/vnd der weissen jeder

acht/der leibfarben aber zehen / welches dann vier vnd

dreyßig machct/vnderschieolich vermeldet.

Die aber spat blühet/hat gemeiniglich ein längere

vild dickere Wurizel.- der Stengel -st hoher vnd dicker/

vmb welchen gemeiniglich vier Blatter / die etwas

stciffervndanffrechccr: Das Köpffiein ist dicker/vnd

der Saamen grosser. Man findet anch in dieser Art/

daßznzcitcn derstengelin Nebenästen getheilet wird/

wie anß geg< i'.waruger Figur zusehen.

D>e spätige ist»ut so von mancherley Farben/ son-

v der ist allein gelb oder goldgelb vnd rot: Deren etlich

wol/etlich gar nichts riechen.) .1

Das V. Kap.
Von Namsscnllllcn.

w»d.n d» N-mss-Mm,««-r»««.

lilit». etliche Geschlecht von den^urlioribus be-

schrieben/ deren vns dreysnrgestelt seyn/auß

welchell das erste Geschlecht ein zw-eblechte Wurizel

hat/ welche sich etwas dem ^auch vergleichet/anß wel¬

cher ein kleiner zarrer Stengel kompt / daran blßwei-

len auch zwey Blumen nitt sechsgelben Blattlein be¬

seht/gesehen werden/jnllwendig nm gelbenZapfflein:

Die Blauer stehen fast mitten am Siengel/ welche da

^ hart seyn/vnd sich dem Lauch etwas vergleichen.

Das ander Geschlecht ist dem ersten an allen Siu-

cken gleich/ allein daß seineBlumemitvielen Aeder-

lein dttrchzogcn/vnd die Blatter «was zertheilet seyn/

welche beydweiß vnd gelb erfunden wird.

Das dritte Geschlecht hat cm grosse zwieblechte

Wurzel/ mit grossen breiten Blattern / mn einem ge-

stre?;fren stengel/daran es einHäuptlem tragt/ in wel¬

chen der Saame verborgen lst.Wird genennt l' ulipa

dtilkifera, dieweil neben ihm andere l'ujijZXyerfiir

kommen.

OoäonXU8 meldet / daß sie in l'kracia vnd Lap-

paäocia: Deßgleichen auch «n Icslisfunden werden.

Blichen fast im April.

Narcissmrlllien.

l'ujipÄ Irakcz. I.

I

ic
II.

Narcissen
litten.

III.
Narcissen,
litien.

NarcijsetMen.
I l,

Von den Namen.
"V^Arcissenlilien werden Lateinisch genenntl'uüps!

a Oslmarico pilso, cuius fvimarn Kospzcens

reserre vicierur-Wie Ooäonseus meldet. sl.'I'ujipa
minoriurea IialicazL.K. I^:I>c>:iarcilIu« Lononi-

cnlis jureuszlive? uli^a, Qvt?.I.UA.I.onclilri5,LXlI

l'ulipa ^enninea , Llus.Iiili. kononienlls <^uge

plei umtj; pcil^clonos.Lam.II.I' ulipa minor/urea

minor.I-.ug6. minor Ksrboneniis,

Fsfff lil) OocZ.



!)o^. L!ut. pun. Iii^.(ÜÄM.^zrcilIc>-

Iiliumlureum,^<^» I^ilionarcitlUZ!>lgk!zc>nenlislu-

reusmonrzliU8,Ix>Iz.II!.^ul!pÄ in koüorum

aIj8teien8,cS.1'uIip^!)u1tziterlZ,cIus. PÄN.Lc

tZer.^rolitsrazLam.^

Sterben kein Gebrauch indet Artzney/wcrde»

wir Allste halben gepftanßet.

Das V l. Kapitel.
Von der Blumen vom Hucgcrfrctut.

Blume von Tiegerkraut^

I'iAri^lz tios.

. Jeweil viel Geschlecht dir Zeitlosen seyn/wil Zeiuvs«».

,^<)ich dieselbige erstlich in gemein auß dem
I^^cr^ioio vnd?'r2Ao beschreiben/darnach

insonderheit von eines jeden Vnderscheid/soetliche

haben werden/Meldung thnn»

Ihre zwieblcchteWurizel istweiß/weich vnd milch-

reich/alißwendig mit einer schwarten Schelffenuber-

zogen. A uß der^Lnrizcl kommen im Herbst dieblosse

vnd nackende Blumen/ohne Kraut oder Blatter her«

für/gemeiniglich nntsechs BlattlciNbesser/ deren et¬

liche gelb / «liehe auch schon leibfarb / jnnwendig Mit

gelben Zäpfflein/wie an den ^ilien/vnd den Saffran-

blumcn an Gestalt fast aleich / außgenommen der Ge-

k ruch/die Färb vnd Geschmack: Das Kraut kompt ge.

gen demGlanizcn bersür/bißweilen Mit dreyen/biß,

wellen auch mit vier grünen Blättern / gleichwie an

den Mcyblnmcn oder öilien/zwtschen welchen die lan¬

ge Frttchl heraus; schleuffet/ mit Veralten schwarten

Wincerkletdung überzogen/ welches da seynd die alte

verwelckke Stengel. Zwischen den Blättern erschei¬

nen jhre lange weisse Säcklein / je zwey oder drey ne¬

ben einander/ welche voll rundes Saamens seynd/

dem ^enchsaamen fast gleich/ so er zeitig ist / ^welches

im Hewmonat geschicht/ist er brann^

schreibet/daß im Glanizen/wie vermeldet/ '

das Kraut wachse im Sommer/ die Frucht oder der

Saame/im Herbst di« nacke Blume/im Winter aberso

- o°8 D.ZacobtZHeodortTabcmaemontant/
l'utixAdu^tera. k Iß Kram wird Von Ooclong?o vndl^obs- Tizertravk.

Ijo besthrieben/daß es cm srembdesGewachS

. habe lange/ spi!-i-;e t nd scharpffe Blät-

ter: Seine Blume sey mehrthei ls ,ic !b / mit sehr vielen

roten kleinen Tüpfflein besprengt: Der Stiel so lmt-

tendardurchgehe/habe ein schone liebliche rote Färb:

Die Wnrizel sey etwas schwan-zwei de Lateinisch klos

l'iAri^jzgenennet. ^iAriejjL Ac>5,L.L.Oc>6.I^c>b.

Das VII. Kapitel.
Von Zeitlosen.

.1. Griechisch Wiesenzeitlosen.

Lolckicum Ill^ricurn !.
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